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Amtliches Blatt der Stadt Elbingerode und Umgegend.
Erſcheint wöchentlich zwei mal, Mittwochs und Sonnabends. Abonnements Preis vierteljährlich 1 Mark durch die Kaiſerliche Poſt bezogen 1 Mark 25 Pfg.

Korpuszeile oder deren Raum 10 Pfg. nach Auswärts 15. Anzeigen für die nächſte Nummer werden in der Buchdrugerei in Elbingerode, in Wernigerode bei B. Angerſtein
bis Montags und Donnerstags, abends 7 Uhr, angenommen.

Nr. 83. Mittwoch, den 18. Oktober
Die Preſſe

iſt in unſern Tagen der unbeſchränkten Oeffentlichkeit eine
Macht und eine Waffe von ſolcher Schärfe, daß diejenigen
die ſte leiten, ſich ſtets der großen Verantwortlichkeit be
wußt ſein müſſen, wenn ſie anders nicht Schaden anrichten
wollen. Von dieſem Gefühl der Verantwortlichkeit iſt bei
den Männern einer gewiſſen Art der Preſſe nichts zu
merken. Was pikant, was ſenſationell iſt, wird gebracht,
einerlei ob wahr oder unwahr. Dieſelben Blättter, die
lange Leitartikel über ethiſche Kultur ſchreiben, bringen auf
der dritten Seite und unter dem Strich alles das, was
die tägliche Leibſpeiſe des neuigkeitslüſternen Leſers bildet.
Ueber die Wirkung derartiger Mitteilungen macht man ſich
keine Sorge. Die Hauptſtadt ſteht im Augenblick unter
dem Eindruck des Mordverſuchs, den ein höherer Offizier
auf den Lokalredakteur des Berliner Tageblattes unter
nommen hat. Selbſtverſtändlich iſt dieſe That genau ſo
zu verurteilen, wie jedes Verbrechen. Aber es muß doch
dabei bedacht werden, was es heißt, die privaten Verhält
niſſe eines ſolchen Mannes und noch dazu in entſtellter
Weiſe in die Oeffentlichkeit zu zerren und ſeine Familie
zum Gegenſtand der öffentlichen Unterhaltung zu machen.
Die Geldſtrafe, die der betreffende Redakteur fur die Auf
nahme des Artikels erhielt, iſt für den Geſchädigten kaum
eine Sühne zu nennen. Die Preſſe ſoll Gegenſtände des
öffentlichen Intereſſes erörtern, Familiengeſchichten aber,
die eines ſolchen völlig entbehren, gehören doch nicht in
die Heffentlichkeit. Rückſichtslos wird Ehre und Anſehen,
Glück und Frieden einer Familie geſchädigt, nur damit
das Blatt männlichen und weiblichen Klatſchbaſen Stoff
für ſcharfe Zungen bieten kann. Die in Rede ſtehende
Preſſe hat ſich nach dieſer Richtung vor jeder anderen
hervorgethan, und es giebt kaum ein Mittel, um dieſe
Geflogenheiten zu ändern. Zwar hat der Verein Berliner
Preſſe ein Ehrengericht, das ſeiner Zeit Herrn Lindau
im Falle Schabelsky ein Zeugnis des Wohlverhaltens
ausſtellte, und das ſich demnächſt mit Herrn Cronheim be
ſchäftigen wird, der in ſozialdemokratiſchen Dienſten
ſtehend, für bürgerliche Blätter ſchrieb. Sollte hier nicht
eine Aufgabe liegen, deren Löſung anzuſtreben wäre Es
iſt ein unheilvoller Zuſtand, daß jeder beliebige Reporter
es in der Hand hat, Unglück in eine Familie zu tragen.
Die Preſſe ſelber hat ein ſtarkes Intereſſe daran, ſolche
Kumpane aus ihrer Mitte auszumerzen. Der Umſtand,
daß es meiſt Juden ſind, ſollte davon nicht zurückhalten.

Elbingerode, den 17. ober 1898.
(StierKörung.) Die Wernigeröder Körungskommiſſion

verteilte geſtern 9 Preiſe für Bullen und zwar widerum
mit der Bedingung, daß dieſe Geldpreiſe wieder zurück
gezahlt werden müſſen, im Falle die jetzigen Beſitzer die
Diere vorm 1. Mai 1894 veräußern. Von den im
vorigen Jahre verteilten Prämien brauchten keine zurück
gezahlt zu werden. Die Preiſe verteilten ſich wie folgt:

I. a. Preis 85 Mk., Reihmann Lüttge-Stapelburg.

L b. n Pook2. 70 Bäcker Städer-Haſſerode.
3. 50 Neuſt.-Hüt.-GenoſſenſchaftWernig.

a. 40 Fuhrherr Müller-Jlſenburg.
b. 40 Schuhmacher SteimkeWernig.

5 a. 30 Ackermann FörſterlingSilſtedt.
5. Graſtwirt HoppeSchiercke.
6. 20 Kuhhirt HoppeNöſchenrode.

e (Harzgürtelbahn.) In einer am 12. d. Mts.
abgehaltenen Verſammlung des Bürgervereins in Blanken
burg, in welcher der Hauptmann a. D. Bodemann als
Kandidat für den Braunſchweiger Landtag aufgeſtellt
wurde, legte, wie wir dem „Bik. Krsbl.“ entnehmen, der
Direktor der Harzer Werke Herr Thorn dem anweſenden
Herrn Hauotmann die Frage vor, wie er ſich zu dem in
dieſer Seſſion zur Sprache kommenden Harzgürtelbahn
projekt ſtellen würde. Dieſes hochwichtige Unternehmen,
welches doch allgemein intereſſiere, ſei geſichert und habe
begründete Ausſicht, in nächſter Zeit verwirklicht zu werden.
Das nötige Kapital zum Bau der Bahn ſei in bereit
willigſter Weiſe und zwar mit einer geringen Zins
garantie zur Verfügung geſtellt. Er ſei in der Lage, die
erfreuliche Mitteilung machen zu können, daß äußerſt
günſtige Offerten von ſeiten der Bahnbauunternehmer ge
macht ſeien und daß bereits die nächſte Komikeeſitzung
darüber beraten würde, wem der Bau übertragen werden
ſoll. Da man natürlich auf die Unterſtützung, welche
von der Landesregierung zu erwarten ſtehe, großen Wert
legen müſſe, ſo möge man auch von dem Kandidaten das
Verſprechen verlangen, daß er dieſe gewichtige Sache
nicht nur durch ſeine Stimme, ſondern auch durch wohl
begründete Reden unterſtützte. Hierauf erklärte Haupt
mann Bodemann, daß er die Wahl, zu der er ſich aber
nicht ſelbſt vorgeſchlagen hätte, annehmen und jede Frage
im Landtage nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen zu ent
ſcheiden ſuchen würde. Bezüglich der Harzgürtelbahn ſei
er nicht aufs Genaueſte inſormiert, jedoch ſtehe er der

ſelben ſehr ſympathiſch gegenüber, trotzdem er freilich eine
Verbindung Blankenburgs mit Thae unter Nichtberührung
Quedlinburgs für günſtiger halte. Das Unternehmen ſei
eine Frage der Zeit, an Intereſſe fehle es ihm nicht, er
müſſe aber erſt ſehen, was für Opfer verlangt würden, was
insbeſondere die Stadt für Opfer bringen ſoll und ob dieſe
im Verhältnis ſtänden und ein Maß hätten. Er werde
ſich genau darüber informieren, einem Zuſchuſſe von Seiten
des Staates ſelbſtverſtändlich zuſimmen und auch dieſe
Frage nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen abzuurteilen ſuchen.

Die Erklärung des Herrn Direktor Thorn wird gewiß
allſeitig mit Freuden begrüßt werden und dürfte Herr
Hauptmann Bodemann, ſobald er ſich genau informierl
hat, auch wohl das Profekt QuedlinburgBlankenburgThale
befürworten.

N Meldungen zum unteren Forſtfach.) Nach
einer Bekanntmachung des Landwirlſchaftsminiſters werden
auf Grund des S 26 des Regulativs über die Ausbildung,
Prüfung und Anſtellung für die unteren Stellen des
Forſtdienſtes in Verbindung mit dem Militärdienſt im
Jägerkorps vom 1. Februar 1887 bei, den königlichen
Regiekungen zu Danzig, Potsdam, Frankfurt, Stettin,
Stralſund, Breslau Liegnitz, Oppeln, Magdeburg, Merſe
burg, Stade, Wiesbaden und Koblenz neue Nolierungen
der forſtverſorgungsberechtigten Jäger der Klaſſe A. bis
auf Weiteres dergeſtalt ausgeſchloſſen, daß bei den ge
nannten Behörden nur Meldungen ſolcher Jäger ange
nommen werden dürfen, welche zur Zeit der Ausſtellung
des Forſtverſorgungsſcheins mindeſtens zwei Jahre im
königlichen Forſtdienſte des betreffenden Bezirks be
ſchäftigt ſind.

(Wie viel Schritte macht ein Jnfanteriſt
während der Uebungszeit?) Die Antwort auf dieſe
Frage ſuchte gelegentlich der diesjährigen Herbſtübungen

ein Reſerveoffizier, der bei der bairiſchen Infanterie
brigade zu einer 42tägigen Uebung eingezogen war, mit
Hülfe eines Schrittzählers zu beantworten. Nach den An
gaben dieſes Jnſtruments wurden, wie die „M. Allg. Ztg.“
meldet, von ſeinem Träger in der Zeit vom 10. Auguſt
bis zum 20. September 1,238,508 Schritte gemacht.
Davon entfallen auf das Regimentsexerzieren bis zum
29. Auguſt 632,636, auf das Brigadeexerzieren bis zum
5. September 170,002 und auf die Brigade und Diviſions
manöver 435,870. Jm Dienſt wurden 887,945, außer
Dienſt 350,563 Schritte gemacht. Es treffen alſo, wenn
man die neun Sonn bezw. Raſttage abrechnet, auf jeden
der 33 Uebungstage 26,907 „dienſtliche Schritte“, während
auf jeden der 42 Einberufungstage 8346 „außerdienſtliche
Schritte“ fallen. Rechnet man 1000 Schritte gleich 800
Meter, ſo wurden im Ganzen 990 Kilometer zurückgelegt,
und zwar im Dienſt 710, außer Dienſt 280. Durch-
ſchnittlich mußten demnach im Dienſt täglich 22 Kilometer
und außer Dienſt 6.6 Kilometer zurückgelegt werden.
Nimmt man die Schrittgeſchwindigkeit zu 112 Schritten
in der Minute an, ſo erfordert das Zurücklegen von
1,238,508 Schritten eine Zeit von 11,058 Minuten oder
184 Stunden, es war alſo täglich ein Marſch von rund
4 Stunden erforderlich. Die höchſte Marſchleiſtung
ergab 55,926 Schritte, alſo 44.7 Kilometer, die nächſt
höchſten Zahlen von im Dienſt gemachten Schritten ſind
52,828, 46,506, 46,136, 44,440, 42,508, 37,832.
Zwiſchen 30 und 35,000 Schritte wurden an 6, zwiſchen
20 und 30,000 an 11 und zwiſchen 10 und 20,000
an 9 Tagen zurückgelegt.

m (Petrolenmlampen und Kocher ſchnell und
leicht zu reinigen.) Als einfaches Mittel zur ſchnellen
und gründlichen Reinigung der Lampen wird trockene Holz
aſche empfohlen, mit welcher man Brenner und Petroleum
becken von innen und außen ganz ohne Waſſer mit weichem
Papier abreibt. Das Becken wird ſpiegelklar und braucht
nur noch mit einem trockenen Tuch nachgewiſcht zu werden.
Beſonders Küchenlampen und Petroleumkocher laſſen ſich auf
dieſe Weiſe ſchnell vollſtändig ſäubern, da die Aſche alles
Petroleum aufſaugt. Zieht man zu der Arbeit ein Paar
alte Handſchuhe an, ſo bleiben die Hände ganz rein, weil
gar keine Feuchtigkeit beim Putzen verwendet wird. Dies
Putzen mit Aſche iſt dem vielfach gebräuchlichen Verfahren
mit Soda und Seife deswegen bei Weitem vorzuziehen, weil
letzteres viel umſtändlich iſt und worauf es weſentlich
ankommt mit der Zeit auch die Trennung des Petroleum
beckens von der daran gekitteten Metallfaſſung zur Folge
hat. Die ſcharfe Lauge löſt nämlich den Kitt auf, der dieſe
beiden Teile mit einander verbindet

d Jn der letzten öffentlichen Sitzung des
Wernig. Königlichen Amtsgerichts, Abteilung für
Strafſachen, der erſten, welche im neuen Amtsgerichtsge
bäude in der Kaiſerſtraße ſtattfand, führte Herr Amts
richter Eggeling den Vorſitz und wohnten derſelben die
Herren Oekonom Schmidt aus Elbingerode und Schuh
machermeiſter Schulze aus Waſſerleben als Schöffen bei.
Folgende Fälle kamen zur Verhandlung

Unter Ausſchluß der Offentlichteit wurde eine
Privat Beleidigungsklage verhandelt. Das öffentlich ver
kündete Urteil lautete gegen den Beklagten wegen Ver
läumdung auf 25 Mk. oder 5 Tage Gefängnis.

2. Ein Reiſender aus Derenburg, welcher am 18.
Auguſt d. Js. in Jlſenburg mit ſeinem Fuhrwerke auf
der Mühlenſtraße übermäßig ſchnell gefahren war und
ſein Fuhrwerk auch ohne Aufſicht gelaſſen hatte, wurde
wegen Uebertretung des 9 366, 2 und 5 R. St. G. B.
zu einer Geldſtrafe von 20 Mk. oder zwei Tage Haft
verurteilt

3. Ein Arbeiter aus Elbingerode iſt angeklagt am
Sonntag den 13. Auguſt d. Js und am 3. September
d. Js. ebenfalls ein Sonntag, durch Schimpfen c. ruhe
ſtörenden Lärm erregt zu haben und ſich auch trotz Auf
forderung nicht aus einer fremden Wohnung entfernt zu
haben. Weiter iſt er angeklagt, gemeinſchaftlich mit ſeinem
Bruder von einem fremden Ackerſtück Kartoffeln entwendet
und einen ihm nicht gehörenden Hund mißhandelt zu haben.
Nach Schluß der Beweisaufnahme wurde folgendes Urteil
gegen ihn gefällt: Wegen Erregung ruheſtörenden Lärm

in 3 Fällen je 5 Tage, alſo 15 Tage, Gefängnis wegen
Hausfriedensbruch 2 Wochen Gefängnis, wegen Tier
quälerei 15 Mk. oder 3 Tage Haft und wegen Felddieb
ſtahls 3 Tage Haft. Der Bruder des Angeklagten wurde
wegen Felddiebſtahls zu 3 Tagen Haft verurteilt

4. Ein Schuhmacher aus Elbingerode wurde wegen
Bedrohung mit 20 Mark oder 4 Tagen Haft beſtruft.

5. Eine Frau aus Jlſenburg wird wegen Unter
ſchlagung unter Annahme mildernder Umſtände zu der ge
ſetzlich niedrigſten Strafe von 3 Mark oder 1 Tag Ge
fängnis verurteilt

6. Drei junge Leute aus Waſſerleben, welche an
geklagt waren die Polizeiſtunde übertreten zu haben, wurden
wegen ungenügenden Beweiſes freigeſprochen.

7. Ein ſchon mehrfach vorbeſtraftes Dienſtmädchen
aus Magdeburg iſt des Betruges angeklagt, es erfolgt
aber Freiſprechung, da durch die vernommenen Zeugen
die Unſchuld der Angeklagten bewieſen wurde.

8. Das Verfahren gegen eine Fabrik in Haſſerode
wegen StraßenpolizeiKontravention wurde eingeſtellt.

8. Ein fremder ſchon vielfach beſtrafter Bettler, von
Profeſſion Müller, hat in Jlſenburg gebettelt und einen
Hüttenarbeiter mit einem Stein geſchlagen. Er wird
wegen der Körperverletzung mit 2 Monat Gefängnis
beſtraft und wegen des Bettelns mit 3 Wochen Haft,
auch wird auf Ueberweiſung an die Landes-Polizeibe
hörde erkannt.

Bericht
über die Sitzung der Strafkammer l des

Königl. Landgerichts zu Halberſtadt.
vom 11. Oktober 1893.

Gegen die Diebe, Dienſtknecht Wilhelm Grund
mann aus Beinum und Arbeiter Auguſt Fahldieck, Wil
helm Lucke und Andreas Homeyer von hier, die ſich heute
zugleich mit der Handelsfrau Anna Schlüter, geb. Mahlert,
als Hehlerin, zu verantworten hatten, lautete das Urteil
auf 1 Jahr 6 Monate Gefängnis, auch wurden der Han
delsfrau Schlüter die Ehrenrechte auf 3 Jahre abge
ſprochen.

Der Handlungsgehülfe Ernſt Trautmann aus Eſper
ſtedt wurde wegen eines ſchweren Erpreſſungsverſuches zu
2 Jahren 6 Monaten Gefängnis und zum Verluſte der
bürgerlichen Ehrenrechte auf 5 Jahre verurteilt
Eine neunmonatgie Gefängnisſtrafe verhängte das

Gericht über den Arbeiter Vicent Krawezyck aus Brau
dorf wegen ſchweren Diebſtahls.

Der Reſtaurateur Ernſt Uffmann und die ledige Jo
hanne Kruel von hier hatten ſich wegen gemeinſchaftlichen
Betruges und die p. Kruel auch wegen Unterſchlagung zu
verantworten. Bezüglich des letzten Teils der Anklage er
folgte Freiſprechnng der Kruel, dagegen wurden wegen
Betruges Uffmann zu 3 Monaten und die Kruel zu 2
Monaten Gefängnis verurteilt.

Unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit wurde gegen einen
Lehrling von hier wegen Sittlichkeitsvergehens verhandelt
Das öffentlich verkündete Urteil lautete auf 3 Monate
Gefängnis

Auch bei der Verhandlung gegen den Arbeiter An
dreas Heiſe aus Quedlinburg wegen Majeſtätsbeleidigung
war die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen. Der Angeklagte er
hielt eine 9 monatige Gefängnisſtrafe, auf die 1 Monat
Unterſuchungshaft angerechnet werden ſoll.

Der Arbeiter Hermann Hahne aus Thale, der am
8. Juli d. J. einen Kellner mit dem Meſſer in den Kopf
geſtochen hat, ſoll ſein Vergehen mit 1 Jahr Gefängnis
büßen, auch beſchloß das Gericht ſeine ſofortige Verhaftung

Es kamen noch 2 Berufungen zur Verhandlung, von
denen die eine verworfen, die andere wegen Ausbleibens
einer Zeugin vertagt wurde. (Halb, Ztg. u. JIntbl.)
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Politiſche Tagesſchan.

Deutſches Reich.
Se. Majeſtät der Kaiſer hat auch Donnerstag

wieder auf Jagdſchloß Hubertusſtock nach der Rückkehr von
der Morgenpürſche einige Vorträge entgegengenommen und
darauf Regierungsangelegenheiten erledigt. Am Abend
arbeitete der Kaiſer noch längere Zeit allein Wie aus
Pleß gemeldet wird, trifft der Kaiſer dort Anfang No
vember zur Faſanenjagd ein.

Der Sultan hat dem Staatsſekretär des Aus
wärtigen Frhrn. Marſchall von Biberſtein den Groß
orden des Osmanie-Ordens verliehen.

Eine Notiz der Köln. Ztg.“ über die Thätigkeit
der Kommiſſion zur Vorberatung des dentſche ruſſiſchen
Handelsvertrages enthält folgenden Satz: Wie dies von
vornherein in Ausſicht genommen, tritt der Beirat im
Reichsamte des Innern zuſammen, doch iſt nie davon die
Rede geweſen, daß dieſe Beratungen durch den zur Zeit
auf Urlaub befindlichen Unterſtaatsſekretär v. Rottenburg
geleitet werden ſollten, der gegenwärtig ſeine hauptſächliche
Thätigkeit Arbeiten ſozialpolitiſcher Natur widmet.

Zu den deutſch ruſſiſchen Verhandlungen
Die „Pol. Korr.“ bezeichnet es als unzutreffend, daß die
Erteilung neuer Inſtruktionen an die ruſſiſchen Bevoll
mächtigten bei den Handelsvertragsverhandlungen in
Berlin bevorſtehe, da der Standpunkt, den die ruſſiſche
Regierung in dieſer Frage bisher eingenommen, in keiner
Weiſe eine Abänderung erfahren habe. Die Nachricht,
daß der Zollbeirat für die Handelsvertragsverhandlungen
noch in dieſer Woche einberufen werden ſolle, ſcheint, wie
offiziös geſchrieben wird, wenigſtens ſoweit die Sachver
ſtändigen aus Landwirtſchaft, Induſtrie und Handel in
Frage kommen, auf einem Irrtum zu beruhen. Vielleicht
dürfte in den nächſten Tagen der von dieſen Sachver
ſtändigen eingeſetzte Ausſchuß einberufen werden, um
ſein Urteil über verſchiedene Tarifpoſitionen abzugeben.

Noch günſtiger als die Mitteilungen der „Hamb.
Nachr.“ lauten diejenigen der Münchener „Allg. Ztg.
über das Befinden des Fürſten Bismarck. Der
Fürſt beginnt bereits ſeine kleinen Spaziergänge wieder
aufzunehmen, die einzige Behinderung beſteht in dem noch
nicht ganz ſchmerzfreien Zuſtande des rechten Armes. Als
ein weiteres erfreuliches Zeichen der Geneſung darf ange
ſehen werden, daß Profeſſor Schweninger eine achte vis
zehntägige Erholungsreiſe angetreten hat.

Das kaiſerliche Geſundheitsamt macht
folgende Cholerafälle bekannt in Stettin iſt der eine
der in Nr. 245 des „Reichsanzeigers“ gemeldeten Kranken
geſtorben, außerdem wurde bei ſieben zwiſchen dem 6. und
10. d. M. erkrankten Perſonen Cholera feſtgeſtellt. In
Wittenberge, in NeuSchaumburg bei Küſtrin je eine tötlich
verlaufene Erkrankung n einem anderen Orte des
Kreiſes Königsberg N.M. zwei Krankheitsfälle, in Magde
burg ein ſolcher mit tkötlichem Ausgang, in Altona 3 Er
krankungen (davon eine auf einer im Hafen liegenden
norwegiſchen Bark) mit einem Todesfalle. Jn Hamburg
eine Neuerkrankung.

Im Verlaufe des Monrts Oktober werden die
der Feſtſtellung des preußiſchen Etats voraufgehenden
kommiſſariſchen Verhandlungen zwiſchen dem Fi
nanzminiſterium und den anderen Reſſorts zum
Abſchluß gelangen. Offiziöss wird dazu bemerkt Da die
vorhandenen Deckungsmittel zur Beſtreitung der ange
meldeten Mehrausgaben weitaus nicht zureichen, wird eine
Beſchränkung auf das unbedingt Notwendige eintreten
müſſen. Eine ſolche Einſchränkung in Bezug auf nicht
unbedingt notwendige Ausgaben iſt geboten, damit die
Mittel zur Förderung wichtiger Kulturaufgaben des
Staates nicht fehlen.

Wie der Voſſ. Ztg.“ geſchrieben wird, iſt nicht
daran zu denken, daß die Ausführungsbeſtimmungen
zu dem Geſetze über die Sonntagsruhe für den
Gewerbebetrieb gleich nach Neujahr in Kraft treten.
Die eingeleiteten Verhandlungen mit den Vertretern der
Juduſtrie nehmen einen ſo ausgedehnten Umfang an, daß
man jetzt bereits das nächſte Frühjahr als den früheſten
Zeitpunkt für das Jnkrafttreten dieſer Verordnungen in
das Auge gefaßt hat.

Das „ArmeeVerordnungsblatt“ enthält nachſtehende
Allerhöchſte Kabinetsordre, betr. eine anderweite Benennung
des JnfanterieNegiments Nr. 145: Ich beſtimme hier
durch, daß das Infanterie Regiment Nr. 145, zu deſſen Chef
Jch Mich erklärt habe, fortan den Namen Königs Infanterie
Regiment Nr. 145 zu führen hat. Das Kriegsministerium
hat dieſe Meine Beſtimmung zur Kenntnis der Armee zu
bringen. Neues Palais, den 27. September 1893. Wilhelm.
Der Bundesrat trat am Freitag zu einer Plenar

ſitzung zuſammen. Vorher hielten die vereinigten Ausſchüſſe

für das Landheer und die Feſtungen und für Rechnungs-
weſen eine Sitzung.

Die „Nat.-Lib. Korr.“ berichtet. Als Tag der
Reichstagseröffnung hört man jetzt den 21. November
nennen. Der Reichshaushalt und die Steuergeſetzent
würfe werden dem Reichstag alsbald nach der Eröffnung
zugehen. Die erſten Leſungen dieſer Vorlagen werden
die Zeit bis Weihnachten zum großen Teil in Anſpruch
nehmen.

Die Steuervorlagen für den Reichstag ſoben
in der nächſten Zeit dem Bundesrat zugehen. Es heißt,
der preußiſche Finanzminiſter Dr. Miquel habe in dieſen
Tagen dem Kaiſer auf Schloß Hubertusſtock über den
Stand dieſer Angelegenheit, ſowie über den preußiſchen
Staatshaushaltsekat eingehend Vortrag gehalten.

Ueber die Vorarbeiten für eine Umgeſtaltung
des Jrrenweſens erfährt die „Voſſ. Ztg. es werde be
abſichtigt, die Vorſchriften über die Aufnahme von Per
ſonen in Jrrenanſtalten zu verſchärfen, eine eingehendere
Aufſicht über dieſe Anſtalten einzuführen, und eine Beſuchs
kommiſſion einzurichten, die nicht nur die Einrichtungen
der Anſtalten prüfen, ſondern auch den einzelnen Perſonen

ihre Fürſorge zuwenden ſoll. Es entſpricht dies einem
Vorſchlage des Profeſſors Medem in Greifswald, wonach
aus höheren Beamten des Kirchen-, Schul, Medizinal
Verwaltungs und Juſtizdienſtes Fürſorgeämter zu bilden
ſind, denen über jede Unterbringung einer Perſon in Er
ziehungshaft Zwangserziehnng oder Sicherungshaft ſofort
und demnächſt von Jahr zu Jahr Bericht zu erſtatten iſt.
Dieſe Fürſorgeämter ſollen über Art, Fordauer und Auf-
hebung und Unterbringung jederzeit Beſchluß faſſen ſowohl,
auf Antrag Beteiligter, als von Amtswegen. Daſſelbe
findet Anwendung auf die Unterbringung entmündigter
Perſonen. Wahrſcheinlich wird auch der S. 593 der Ziv.
Prov. Ordn. abgeändert werden. Dieſer lautet: „Der zu
Entmündigende iſt perſönlich unter Zuziehung eines oder
mehrerer Sachverſtändiger zu vernehmen. Die Vernehmung
kann auch durch einen erſuchten Richter erfolgen. Die
Vernehmung kann unterbleiben, wenn ſie nach Anſicht des
Gerichts ſchwer ausführbar, oder für die Entſcheidung
unerheblich, oder für den Geſundheitszuſtand des zu
Entmündigenden nachteilig iſt. Auch die Einführung des
Rechtsmittels der Reviſion im Entmündigungsverfahren
iſt in Vorſchlag gebracht worden.

Die Bekanntmachung vom Tode des Generals
von Kameke begleitet der Kriegsminiſter v. Kalternborn
Stachau mit folgendem Nachruf: Am Schluſſe einer glänzen
den militäriſchen Laufbahn hat der Verſtorbene von 1873
bis 1883 an der Spitze des Kriegsminiſteriums geſtanden.
Die Armee betrauert in ihm einen im Frieden und im
Kriege an den verantwortuugsreichſten Stellen hervorragend
bewährten General, das Kriegsminiſterium einen Chef,
der, ſchlicht und ſelbſtlos, ein Muſter und Vorbild ge
weſen iſt, in unabläſſiger, treuer Arbeit im Dienſte ſeines
Königs und Kriegsherrn. In hohen Ehren wird ſein An
denken fortleben.

Ausland.Oeſterreich-Ungarn. Ueber die Stellungnahme
der Deutſchen Linken zur Regierung iſt noch kein end
gültiger Beſchluß gefaßt worden. Bei der erſten
Leſung der Ausnahmeverordnungen wird die Linke ſich
blos durch Abgabe einer Erklärung beteiligen. Erz-
herzog Albrecht begiebt ſich Ende Oktober nach Berlin, um
dem deutſchen Kaiſer für die verliehene Marſchallswürde
ſelbſt den Dank abzuſtatten.

Amerika. Wie aus Waſhington vom Freitag ge
meldet wird, vertagte ſich der Senat nach einer nahezu neun
unddreißigſtündigen Sitzung auf Antrag Voſnens wegen
Beſchlußunfähigkeit auf 2 Uhr Nachts. Die Beſchlußun
fähigkeit wurde durch die Weigerung mehrerer demokratiſcher
Anhänger des Silbers herbeigeführt, an der Abſtimmung
Teil zu nehmen. Die Vertagung wird als ein Sieg der
Anhänger des Silbers aufgefäßt. Wie der „New- York
Herald aus Montevideo vom Freitag meldet, gilt es nach
den vorliegenden Nachrichten aus Rio de Janeiro für wahr
ſcheinlich, daß die Armee, welche bisher Peixoto treu war,
ſich den Aufſtändiſchen anſchließe. Zwei Bataillone
Nationalgarde revoltierten und erklärten ſich für
die Aufſtändiſchen. Man glaubt, daß die Peixoto feind
liche Stimmung raſche Fortſchritte machen werde. Admiral
de Mello verhält ſich unthätig, da es ihm vorübergehend
an Munition fehlt. Der Aufſtand in Rio Grande do Sul
gewinnt an Umfang. Eine ſtnrke Streitmacht der Auf
ſtändiſchen belagert Livranido. Reuters Bureau meldet
aus BuenosAyres: Jn dem Aktenſtück, das der Finanz
miniſter Mittwoch dem Kongreß vorlegte, wird die Ver
beſſerung der wirtſchaftlichen Hülfsquellen des Landes hervor
gehoben. Gleichzeitig brachte der Finanzminiſter Geſetzent
würfe ein, wonach die gegenüber dem Rotſchildſchen Komitee
von Romero eingegangenen Verpflichtungen übernommen
werden und die Regierung ermächtigt wird, 130 Millionen
Obligationen und außerdem Papiergeld bis zu
einem beſtimmten Betrage zu verbrennen. Das
Budget für das Jahr 1894 wird nach den Schätzungen
des Miniſters infolge von Erſparungen einen Ueberſchuß
von 4 Millionen Dollars ergeben. Endlich ſtellt der
Miniſter auch die Regelung der Frage hinſichtlich der für
die Eiſenbahnen zu leiſtendenden Zinsgarantie in Ausſicht.

Die Ruſſen in Toulon.
Der große Augenblick, den die Franzoſen ſchon ſeit

Wochen und Monaten entgegenſahen, iſt endlich erſchienen,
das ruſſiſche Geſchwader iſt am Freitag Vormittag um 9
Uhr 20 Minuten in den Hafen von Toulon eingelaufen.
Der Botſchaftsrat v. Giers und der Kommandant Mare
ſchall begaben ſich an Bord des ruſſiſchen Flaggſchiffes,
wo Kommandant Mareſchall im Namen des Marinemi
niſters den Admiral Avellon bewillkommnete und ihm die
beſten Grüße nicht allein der Marine, ſondern ganz Frank
reichs entgegenbrachte, wovon der Admiral alsbald einen
Beweis erhalten werde. Akmiral Avellon dankte hierauf
auf das Jnnigſte. Die Stadt hatte ſich feſtlich geſchmückt,
die Straßen waren außerordentlich belebt. Ueber die
weiteren Feſtlichkeiten ſind noch keine Nachrichten einge
troffen. JIntereſſant ſind die Begrüßungsartitel, welche
die franzöſiſche Preſſe einerſeits und andererſeits die oſſi
ziöſen Petersburger Blätter dem Ereignis des Tages
widmen. Der „Figaro“ begrüßt die Ruſſen als Boten
der Eintracht und des Friedens die Aehnlichkeit der Anti
pathie und die Gemeinſchaft der Intereſſen mache den
Franzoſen, die Ruſſen doppelt teuer. Die ruſſiſche
Freundſchaft ſei in erſter Linie denjenigen Unvorſichtigen
gewidmet, die den Ausbruch des unvermeidlichen Zukunfts
krieges wahnſinniger Weiſe beſchleunigen wollten. Für
den „Figaro“ reißt St. Sain Geneſt als Sonderbericht
erſtatter nach Toulon. Sein einleitender Artikel behandelt
das Leibmotiv, der Haß der Franzoſen gegen die Preußen
ſei gar nichts im Vergleich zum Haß der Ruſſen gegen
die Deutſchen. Das „Journal des Debats“ weiſt auf die
Uebereinſtimmung der Intereſſen und die Analogie des
Raſſencharakters zwiſchen Franzoſen und Slaven hin und
fährt fort, ſeit zwanzig Jahren habe die europäiſche Po

litik Frankreich iſolieren wollen. Rußland habe zuerſt
dieſe geheime Abmachung gebrochen. Der Zar in eigner
Perſon habe das Zeichen zum Wandel gegeben, und das
ſei es, was die Franzoſen gerührt habe. Keine Macht
könne an dieſen Beziehungen Anſtoß nehmen. Wo immer
Rußland und Frankreich gemeinſam handeln könnten,
hätten ſie nur ein Ziel, den Frieden. „Paix“ äußert
„Es iſt geboten, die Kundgebungen der Dankbarkeit nicht
zu übertreiben. Frankreich bedarf Rußlands, aber Ruß-
land bedarf auch Frankreichs, beide Mächte nehmen den
ſelben Rang ein und beſitzen dieſelbe Kraft, keine gedenkt
ſich der andern unterzuordnen, wie gewiſſe Nachbarn
vermuten.

Der Leitartikel des ruſſiſch-offiziöſen „Journal de
St. Petersburg lautet: „Das Geſchwader iſt beauftragt,
im Namen unſerer Marine den Beſuch zu erwidern, den
ein franzöſiſches Geſchwader im Jahre 1891 in Kronſtadt
abgeſtattet hat. Zwei der gegenwärtig unter dem Admiral
Avellon vereinigten Schiffe kommen aus Amerika zurück,
wo ſie an den Jubiläumsfeierlichkeiten teilgenommen
haben. Man weiß, welch ein warmer Empfang ihnen
bei dieſer Gelegenheit bereitet worden iſt. Unſere Leſer
kennen die Art und Weiſe, wie unſere Seeleute ſoeben in
Kadix gefeiert worden ſind und wir nehmen mit Vergnügen
dieſe unſerer Flagge geſpendeten Sympathiebeweiſe ent
gegen, dieſer Flagge, welche überall, wo ſie ſich zeigt,
nur Gedanken Her Sicherheit und des Friedens erregt.
Darin liegt die hohe Bedeutung dieſer Kundgebungen
ſowie derjenigen, welche in Frankreich unſerer Marine
werden dargebracht werden. Nach den Vorbereitungen,
über die wir an anderer Stelle berichten, wird dieſer
Empfang nicht blos der traditionellen Höfltchkeit, die im
franzöſiſchen Charakter liegt, ſondern auch der Freund-
ſchaft entſprechen, welche beide Nationen und ihre Regie
rungen verbindet.“

Bemerkenswerter noch iſt eine zweite Petersburger
Aeußerung Der amtliche „Regierungsbote“ druckt das
Vorwort der ſoeben erſcheinenden franzöſiſchen Pracht
ausgabe der Reiſe des ruſſiſchen Thronfolgers ab, wobei
der Beſuch des Thronfolgers an den Höfen von Berlin,
Wien und London erwähnt wird. Der Thronfolger habe
ſeine Aufgabe mit großem Takt erfüllt, nach ſeinem Be
ſuch bei dem öſterreichiſchen Kaiſer ſei ſogar eine gewiſſe
Annäherung zwiſchen dem Wiener und Petersburger Hof
erfolgt. Für Europa, beſonders Frankreich ſeien gefeſtigte
Beziehungen zwiſchen dieſen beiden Höfen im höchſten
Grade wünſchenswert. Nur Frankreich habe der Thron
folger nicht beſucht, weil der Empfang des Zäſarewitſch
auf franzöſiſchem Boden einen gar zu ſtürmiſchen Ver
lauf gehabt und die Begeiſterung zu lärmend über den
Kanal und den Rhein hinübergekönt haben würde. Dieſe
Befürchtung diene zur Kennzeichnung der friedlichen Ge
ſinnung des Zaren, der unbedingt alles vermeiden wolle,
was als Herausforderung aufgefaßt werden könnte.

Zur Tagesgeſchichte.
Braunlage, 12. Oktober. Der diesjährige Herbſt

hat uns eine Kartoffelernte gebracht, ſo reich wie wir ſie
ſeit langen Jahren nicht gehabt haben. War ſchon im ver
gangenen Herbſt die Ernte eine alle Erwartungen befriedi
gende heuer ſind alle Erwartungen übertroffen; der Ernte
ſegen iſt etwa um die Hälſte größer als im verfloſſenen
Jahre, und kaum reichen die vorhandenen Räume aus, den
ſelben zu bergen. So ſind erfreulicher Weiſe, da die
Grummeternte recht befriedigend ausgefallen iſt, die trüben

Befürchtungen zerſtreut, welche die traurige Heuernte im
Sommer erzeugt und genährt hatte. Das Gaſthaus
Königskrug, welches im vergangenen Sommer, empfindlich
unter dem herrſchenden Waſſermangel zu leiden hatte, erhält
in dieſem Herbſt eine Waſſerleitung. Das Weſſer wird in
geringer Entfernung unterhalb der Achtermannshöhe aufge
fangen und den betr. Wirtſchaftsgebäuden zugeführt. Die
gegenüber dem Gaſthauſe erbaute Förſterei iſt im Rohbau
fertiggeſtellt

Goslar a. H., 12. Oktober. Jm Bergwerk „Groß-
fürſtin Alexandria dasſelbe befindet ſich in der hieſigen
Stadtforſt und iſt eine vor Jahr und Tag wieder aufge
nommene Grube ſind, wie man der „Weſ. Ztg. von
hier ſchreibt, unter Blei, Silber- und Kobalterzen auch
ſolche von Nickelgehalt von über 25 Prozent gefunden
worden. Profeſſor Dr. Klockmann von der Bergakademie
in Klausthal hat darüber kürzlich eine Abhandlung ver
öffentlicht. Bisher iſt im Erzgebiet des Oberharzes Nickel
unbekannt geblieben. Selbſtverſtändlich erregt dieſer Fund
großes Intereſſe in fachmänniſchen Kreiſen

Haſſelfelde, 13. Oktober. Ein etwa 60fjähriger,
aus Sachſa gebürtiger und hier beſchäftigter Maurer ver
ſuchte geſtern Nachmittag ſeinem Leben durch Erſchießen
ein Ende zu machen. Der Unglückliche, welcher unver
heiratet war, ſtarb auf dem Salzmarkte, als man ihn nach
dem Hoſpitale bringen wollte. Seit voriger Woche iſt
ſeitens der Landes-Oekonomie-Kommi ſion die Bonitierung
der ſogen. Langewieſen in Angriff genommen, zu welchem
Zwecke LandesOekonomie-Kommiſſar Brandes und Orkonom
Schillich (Heckenbeck) hier ſind.

Oſchersleben, 13. Oktober. Am vergangenen
Dienstag ereignete ſich im Rübenhauſe der Zuckerfabrik der
Firma Wrede u. Sohn ein bedauerlicher Unglücksfall. Der
bereits ſeit ca. 10 Jahren bei genannter Firma beſchäftigte
Arbeiter Wilhelm Steinecke war mit dem Waſchen von
Schlammlaken im Rübenhauſe beſchäftigt. Beim Hinaustreten
aus dem Rübenhauſe fuhr ein mit Rüben beladener Wagen
dicht an dem Verunglückten vorbei und drückte denſelben mit
der rechten Wagenließe gegen die Wand, ſodaß er ſchwere
innere und äußere Verletzungen erlitt. Der hinzugerufene
Arzt konſtatierte auf beiden Seiten einen Bruch beider
Schlüſſelbeine, Bruch mehrerer Rippen ſowie Verletzung der
Lunge. Wie man noch nachträglich erfährt, iſt der p. Steinecke,
nachdem er noch in ſeiner Wohnung behördlicherſeits über
den Unfall vernommen, bereits ſeinen ſchweren Verletzungen
erlegen.
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hat billig abzugeben,

Jena, 13. Oktober. Die hieſige Burſchenſchaſt
„Arminia“ hat den „Burgkeller“, indem ſie bisher ihr
Kneiplokal hatte, durch Kauf erworben. Es beſitzt nun
mehr jede der drei hieſigen Burſchenſchaften ein eigenes
Haus. An den „vBurgkeller“ knüpfen ſich reiche Er
innerungen der deutſchen Burſchenſchaft. Hier iſt auch
die Stätte, wo 1547 der gefangene Kurfürſt Johann
Friedrich mit ſeiner Gemahlin und ſeinen drei Söhnen
zuſammentraf. Er ſoll hier den Gedanken gefaßt und den
Söhnen aufgegeben haben, in Jena eine Univerſität zu
gründen.

Cattenſtedt, 13. Oktober. Eine recht unangenehme
Ueberraſchung erfuhr heute Morgen der Gaſtwirt Kahmann
hierſelbſt, als er nach dem Aufſtehen ſein Gaſtzimmer be
trat, und ſich ſeines ganzen Zigarrenvorrates von etwa
24 hundert Stück beraubt ſah. Zunächſt ahnte er nichts
Gutes, als er alle drei Thüren des Zimmers mit Tiſchen
und Stühlen verbarrikadiert fand, was die Diebe, welche
in eins der Fenſter an der Straßenſeite eingeſtiegen waren,
jedenfalls deshalb gethan hatten, um nicht bei ihrem un
ſauberen Handwerk geſtört zu werden. n bewundern
iſt nur, daß dieſelben nicht auch in den neben dem Gaſt
zimmer befindlichen Laden einbrachen. Von den Dieben
fehlt bis jetzt jede Spur.

Eiſenach, 12. Oktober. Der Deutſche Gewerbe
kammertag iſt heute hierſelbſt zuſammengetreten. Auf
demſelben ſind 16 Gewerbekammern, der Gewerbevereins
Verband und der Zentralausſchuß der Jnnungsverbände
durch 52 Delegierte vertreten. Nach der Begrüßung durch
die offiziellen Vertreter der ſächſiſchweimariſchen Regie
rung, der Stadt Eiſenach, des Reichsamts des Innern
und des preußiſchen Handelsminiſteriums wurde mit den
Verhandlungen begonnen.

Erlangen, 13. Oktober. Durch eine Feuersbrunſt
wurde der ganze Dachſtuhl des UniverſitätsKrankenhauſes
eingeäſchert. In dem Krankenhauſe ſelbſt war naturgemäß
eine ziemlich große Panik ausgebrochen.

Rüdesheim, 13. Oktober. Die Weinleſe iſt jetzt,
begünſtigt vom herrlichſten Herbſtwetter, in vollem Gange.
Man begegnet ſo wird dem „Rhein. Kur.“ geſchrieben, nur
fröhlichen Winzern, denn die Ernte iſt im Allgemeinen ſehr
reichlich und von vorzüglicher Güte. In manchen Wein
bergen ſind die Reben mit vollen Trauben überladen.
Dieſer reiche Segen wurde meiſt bisher nicht vermutet, da
der Stock noch dicht belaubt iſt. Die letzen Regentage, ver
bunden mit ſtarken Winde, haben allerdings nicht wenig ge
ſchadet, dagegen die Fäulnis der Beeren außerordentlich raſch
befördert. Die Trauben geben viel Moſt, der bei ſeinem
Zuckergehalte im Verhältnis zur geringen Säure gewiß einen
ganz vorzüglichen Wein erwarten läßt.

BVBoun, 13. Oktober. Wie der hieſige „General
anzeiger“ meldet, überfuhr der Nachts 1 Uhr 22 Min.
von Köln hier eintreffende Perſonenzug beim Bahnüber
gang Brühl ein Fuhrwerk, von deſſen Inſaſſen drei ge
tötet und zwei verwundet wurden. Die Verwundeten
ſind in die hieſige Klinik gebracht worden.

Düſſeldorf, 14. Oktober. Der hier tagende Kon
greß des Deutſchen Vereins gegen den Mißbrauch geiſtiger
Getränke iſt ſtark beſucht. Einer glänzend verlaufenen
Vorverſammlung folgte geſtern die Hauptverſammlung die
ſich mit dem Trunkſuchtsgeſetze beſchäftigte und die Berück
ſichtigung der von dem Verein geforderten Verbeſſerungen
verlangte.

Magdeburg, 12. Oktober. (M. Vorgeſtern
Abend wurde der 38jährige Arbeiter Kleye aus der Neuſtadt,
Neuhaldensleberſtraße, in einem Hinterhauſe wohnhaft, nach
der Krankenanſtalt der Altſtadt gebracht. Kleye war in der
letzten Zeit beſchäftigungslos. Er erkrankte Dienstag Morgen
gegen 8 Uhr, es trat ein heftiger Durchfall ein, dem Er
brechen folgte. Er wurde Dienstag Abend in ſchon recht
ſchlechtem Zuſtande eingeliefert und iſt bereits in der Nacht
gegen halb 4 Uhr verſtorben. Der Fall iſt ſchwer, es
konnten bereits innerhalb 10 bis 12 Stunden in der
ſtädtiſchen Krankenanſtalt Reinkulturen von Kommabazillen
in dem Stuhlgang des Verſtorbenen nachgewieſen, und ſomit
ein Fall aſiatiſcher Cholera feſtgeſtellt werden.

Badersleben, 12. Oktober. Bei der diesjährigen
Quedlinburger Pferdelotterie iſt der Gaſtwirt Bode hierſelbſt
vom Glück äußerſt begüngſtigt worden. Auf zwanzig zum
Betrieb übernommene Loſe hatte er zwei Freilooſe erhalten

die er kurz vor der Ziehung noch zum Verkaufe ausbot, aber
trotz großer Mühe nicht mehr abſetzte. Auf beide ſiel je
ein Gewinn und zwar auf das eine ſogar der Hauptgewinn,
beſtehend in zwei Pferden und einer Equipage im Werte
von über 4000 Mk.

Magdeburg, 13. Oktober. Der „Magd. Ztg.“
wird aus Halberſtadt berichtet, der konſervative Wahlverein
für den Wahlkreis HalberſtadtOſcherslebenWernigerode
beabſichtigt den bei der letzten Reichstagswahl ſchon ge
nannten Amtsvorſteher Barner in Bühne bei Oſterwieck
als Kandidaten für die Landtagswahl aufzuſtellen.

Frankfurt a. M., 13. Oktober. Die „Frankf,
Ztg. meldet aus Kopenhagen, der Zar werde das dort
ankernde franzöſiſche Kriegsſchiff beſuchen; große Demon
ſtrationen würden vorbereitet.

München, 13. Oktober. Die Kammer der Abge
ordneten lehnte den ſozialiſtiſchen Antrag auf Reform des
Wahlgeſetzes ab, desgleichen den freiſinnigen Reformantrag.

Stuttgart, 13. Oktober. Der Urheber der Revolver
ſchüſſe auf das Cafee Neumann iſt in dem Pächter des
benachbarten Liederhallengartens ermittelt worden. Dieſer
wollte angeblich einen eingeſchlichenen Dieb verſcheuchen.

Hamburg, 12. Oktober. In der Cholera Abteilung
des Allgemeinen Krankenhauſes iſt ein Wärter an Cholera
erkrankt.

Bremen, 13. Oktober. Außer dem Reichskanzler
Caprivi und den Miniſtern von Bötticher, Thielen, von
Kaltenvorn und Staatsſekretär Stephan haben ihr Erſcheinen
am 18. Oktober bei der Denkmals- Enthüllung zugeſagt:
Miniſter v. Marſchall, Vizeadmiral Hollmann, Miniſter
Miquel, Fürſt Radziwill, Oberhofmarſchall Graf Eulenburg,
General v. Haake, Dr. Lucanus, Kontreadmiral v. Senden
Bibran und Dr. Leuthold.

Bremen, 12. Oktober. Ein furchtbarer Unglücksfall
hat ſich auf den Waſſerwerken zugetragen. Der 22 Jahre
alte Arbeiter Louis Biſchoff war auf den Waſſerwerken
bei einer im Freien aufgeſtellten Thonmühle zur Thonbe
reitung für den Filterbau beſchäftigt. Von dieſem Arbeits
platz, wo außer ihm noch zwei Arbeiter beſchäftigt waren,
entfernte ſich Biſchoff um 3 Uhr, ohne ſeinen Mit
arbeitern etwas zu ſagen. Bald darauf hörten die Letzteren
einen fürchterlichen Schrei, eilten nach der Stelle, woher
der Schrei kam, wo ſie Biſchoff in der etwa 20 Meter
von ihrem Arbeitsplatz entfernten Transmiſſionswelle
hängen ſahen. Auf ihr Rufen wurde die Maſchine ſofort
zum Stillſtand gebracht, doch war das Schreckliche ſchon
geſchehen. Beide Unterſchenkel waren laut „Brem. K.“
dem Verunglückten vollſtändig abgeſchlagen, mehrere Knochen
des Oberkörpers zerbrochen, was ſeinen ſofortigen Tod zur
Folge gehabt hatte.

W Torgau, 13. Oktober. Eine eigenartige Waſſer
zinsgeſchichte ſcheint ſich jetzt in Torgau zu entwickeln.
In der alten Elbſtadt hatte früher der Militärfiskus die
Pflicht, die Stadt mit Waſſer zu verſorgen. Jm Jahre
1878 legte jedoch die Stadt eine Waſſerleitung an und
übernahm gleichzeitig die Verpflichtung des Militärfiskus.
Die Stadt ſchloß mit dem Kriegsminiſterium einen Ver
trag dahin lautend, daß die Stadt gegen eine Baarent
ſchädigung von 180,000 Mk. und einen jährlichen Zu
ſchuß von 4000 Mk. die Verpflichtung übernimmt, ſämt
liche Militäranſtalten, die damals beſtanden, ſowie alle
neu zu errichtenden Anſtalten, ferner alle Militärperſonen
und alle Bürger in der Stadt innerhalb des Rayons mit
Waſſer zu verſorgen. Seit dieſer Zeit hatte ſich die
Praxis ſo herausgebildet, daß die Einwohner, nachdem ſie
die Zuleitungen zu den Häuſern bezahlt hatten, nur ein
Pauſchquantum entrichteten für den Waſſerverbrauch außer
der Haushaltung, bzw. für den geſchäftlichen Verbrauch.
Seit dem 1. April d. Js. iſt aber nun von der Stadt
vertretung eine Waſſerſteuer beſchloſſen und eingeführt
worden, in der Weiſe, daß für jeden bewohnbaren Raum
eine beſtimmte Summe als Waſſerzins bezahlt werden
muß. Zu dieſen Steuern ſollten auch die Militärperſonen
heranzogen werden. Dieſe jedoch weigerten ſich und
wandten ſich an das Kriegs miniſterium. Heute nun hat
das letztere den damals abgeſchloſſenen Kontrakt nach hier
geſandt. Wie ſich die Sache jetzt mit der Bürgerſchaft
entwickeln wird, dürfte wohl weitere Kreiſe intereſſieren,

ſeit dem 1. April d. Js. erhobenen Waſſerzins zu be
zahlen

Stettin, 13. Oktober. Laut Bekanntmachung der
hieſigen Polizeiverwaltung ſind hier weitere ſieben Cholera
ſälle vorgekommen, von denen zwei totlich verlaufen ſind.
Aus Grabow werden ebenfalls zwei weitere Erkrankungen
gemeldet, von denen eine tötlich verlief.

Aus der Reichshauptſtadt.
-12.- Heute Nacht feuerte in der Kaſerne des 2. Garde

FeldArtillerie Regiments die Kellnerin Stefan auf ſich einen

Nevolverſchufz und verwundete ſich etwas. Sie wollte
wahrſcheinlich einen früher mit ihr verlobten Unteroffizier er
ſchießen und beging, als ſie denſelben nicht antraf, einen
Selbſtmordverſuch

Ausland.Wien, 14. Oktbr. Die „Politiſche Korreſpondenz“
meldet aus Petersburg, daß in dem Befinden des Miniſters
der auswärtigen Angelegenheiten, von Giers, eine Ver
ſchlimmerung eingetreten iſt.

Toulon, 14. Oktober. Die Stimmung der Be
völkerung iſt wenig enthuſiaſtiſch, eher kühl. Die Ein
wohnerſchaft hat nur Sinn für die Ausnützung des Frem
denzufluſſes. Ein Fenſter koſtet bis Montag 600 Frs.

Paris, 14. Oktober. Infolge des Geſundheitszu
ſtandes am Senegal iſt es unmöglich, Truppen von dort
nach Dahomey abzuſenden.

New-York, 14. Oktbr. Auf der Michigan Zentral
Eiſenbahn fand geſtern früh ein Zuſammenſtoß zwiſchen
zwei Vergnügungszügen bei Jackſon (Miſſiſſippi) ſtatt.
Wie es heißt, ſollen 17 Perſonen getötet und etwa 50
verwundet worden ſein.

Rom, 14. Oktober. Zu der am 15. d. M. in
San Martino ſtattfindenden Feier der Enthüllung des
Viktor EmanuelDenkmals, welcher der König und die
Königin, die königlichen Prinzen, der Miniſterpräſident,
ſowie Deputationen der Armee und der Marine beiwohnen
werden, ſind 120 Militärvereine geladen worden.

Paris, 14. Oktober. Meldungen aus Montevideo
zufolge unterſtützt die Kaufmannſchaft die Kandidatur des
General Tajes. Eine Meldung aus Rio Grande do Sul
beſagt, die Förderierten überraſchten ihre Gegner bei Quarahy
und köteten zweihundert von ihnen.

Lemberg, 14. Oktober. Dem Chefredakteur der
deutſchen „Lodzer Zeitung“ Karl Wilkens, der auf einer
Urlaubsreiſe in Deutſchland verweilte, wurde die Rückkehr
nach Rußland verboten. Zugleich ernannte die Regierung
einen Ruſſen zum Redakteur, obwohl die Zeitung Wilkens
Privateigenthum iſt.

Konſtantinopel, 14. Oktober. Der Sultan hat
aus ſeiner Privatſchatulle 700,000 Fr. zum Bau von
Wohngebäuden und eines Hoſpitals in Hedzas geſpendet.
In dieſen Baulichkeiten ſollen 6000 notleidende einheimiſche
und auswärtige Pilger Unterkunft, Beköſtigung und ärzt
liche Pflege finden. Die Erhaltungskoſten wird ebenfalls
der Suſtan tragen.

London 14. Oktbr. Die Zahl der Grubenarbeiter
welche die Arbeit zu den alten Lohnſätzen wieder auf
nahmen, beläuft ſich auf 52,000.

London, 14. Oktober. Im Armenaſyl zu Greenwich
ſind 150 Perſonen an einer Epidemie mit gaſtriſchen und
Darmerkrankungserſcheinungen erkrankt; 2 Perſonen ſind
geſtorben.

Belgrad, 14. Oktober. Die radikalen Blätter greifen
Oeſterreich an, das angeblich die Okkupation Altſerbiens plane.

Jaſſy, 13. Oktober. Anfangs der nächſten Woche
dürfte der deutſchrumäniſche Handelsvertrag zur Unter
zeichnung gelangen.

Cheviot und Loden à Mk. I.75 per Meter
Velour u. Kammgarn à 2.35 per Meter
nadelfertig ca. 140 em breit, verſenden in einzelnen Metern

direkt an Jedermann
Erstes Deutsches Tuchversandtgeschaätt

Oettinger Co. Frankfurta. M. Fabrik-Depdt.
Muſter bereitwilligſt franko ins Haus.

2 er d. St. 25 Ptg., ist aie beste ungAammer piſligste Seite der empfinaleneten

p N7 a e rn e eäglich. Im Geruch feiner lautettseſe 21.5 8 phon Gutachten ſoltreteher v
Döring's Seife, trotzdem ist d. St. 15 Pfg. billiger.

da ja auch ſie nicht verpflichtet war laut Kontrakt, den Verkaufsstellen sind durch Plakate Kenntlieh.

Bekanntmachungen.

Gesiebte Holzasche

ein tüchtiges akkurates

Hemd h ewegen Erkrankung des bisherigen Mädchens
ſofort geſucht.

Glashütte Braunlage.
Eine wenig gebrauchte große

engl. Häckſelmaſchine
iſt billig zu verkaufen

Herm. NMichaeliäs, Steingrube.

zum I. 4. 94 zuMassive Villa kaufen oder zu
mieten geſucht, muß 10 12 bewohnbare
Räume haben und größeren Garten. Offerten
erbeten mit genauer Angabe der Lage, Größe
und des Preiſes an das

in

e S D.

t e Se bekleidun
bis hochfeiner Ausführung

Cart Lumgge, Topfermetr. u. Ofenseteer,
Goslar, SHrriteſtraße 37/38,

9

chocotar
uchard

ocsMi s Pl.Goldene Medaille WeltansſtellungS

e Paris 1889.

empfiehlt ſein Lager eleganter weißer und

farbiger Kachelsfen in feuerfeſtem
Chamott, Schmelz und Begußthon als

Eck, Grund, Gitter, Mantel

Emder HeringsExport
August Jasper, Em den.
Einz. Spezialfirma für Emder Heringe
u. Sardellen Bedeut. Export. Verlang.

Sie Preisliſte über alle Sorten

und Kaminsfen, ſowie Oefen mit
eiſernen Unterkaſten mit und ohne Koch
einrichtung in den bewährteſten Konſtruktionen.

Patentregulierung. Badeeinrichtungen,
g für Küchen, Fleiſcherläden, Veſtibülen, Pferdeſtällen c. in

herde und Gruden von Kacheln mit und ohne

Umſetzung der Oefen und Herde, ſowie Reparaturen
und Reinigen derſelben übernehme ich prompt und billigſt in und auch außerhalb Goslars.

Muſterbücher, Preisverzeichniſſe, Koſtenanſchläge jederzeit zu Dienſten
otheken- und UachweiſungshureanSe n neueren

251517 5 3 2 Mark.
Extra Sardellen

p. e h Ank.
Koch

362111 7 Mark
incl. Faß (eiſ. Reif. per Caſſe od NachnWand

einfacher

Buch Schlagen
empfiehlt ſich

Wilh. Braſche, Oelmühle,
Wernigerode.

neue Emder Heringe ff.

p. I s a To.ca. 900 450 225 110 60 39 Stück
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Lokales.
Zum Hütteninſpektor in Rothehütte wurde an Stelle

des zum Direktor in Lerbach beförderten Bergaſſeſſors Mau
ritz der Bergaſſeſſor Schultze aus Clausthal ernannt

In Lerbach brachte am Sonnabend Abend die ganze
Belegſchaft des Hüttenamtes zu Lerbacherhütte ihrem neuen

Nach demſelben fand ein fröhliches Zuſammenſein der Betheiligten im
Chef, Herrn Direktor Mauritz, einen Fackelzug.

dortigen Schützenhauſe ſtatt.

Hannover, 12, Oktober. Am 23. Oktober 1843

wurde die erſte Eiſenbahnlinie im hanno

Dezember desſelben Jahres erfolgte die

bahnbau in Hannover und Braunſchwe
gefunden.

nover-Wunſtorf und Wunſtorf-Bremen.

Linie Hannover-Lehrte, dem Verkehr übergeben

Es ſtellte ſich bald eine gute Verzinſung des
Anlagekapitals heraus und ſo nahm die Regierung ſofort als 45ſährigen Beſtehen auf faſt allen Welt Ausſtellungen
den Bau weiterer Linſen in Angriff. Bis zum Schluſſe des preisgekrönte Firma H. Underberg Albrecht hat nunmehr
Jahres 1847 wurden fertig geſtellt die Linien Lehrte Celle, auch auf der Welt- Ausſtellung in Chicago 1893 für den
CelleHarburg, LehrteHi desheim, HannoverMinden. Han von ihr erfundenen und allein echt fabrizierten Boonekamſ

Eiſenbahnbau hier ein Stillſtand ein, der bis zum Jahre höchſte Auszeichnung erhalten.

1852 anhielt. Von da ab bis Ende des Jahres 1862
wurden neun Linien gebaut.

Die Einberufung der hannoverſchen Landesſhnode

verſchen Lande, die
Am 1.

Eröffnung der wei
teren Strecke Lehrte-Peine, am 19. März 1844 die der wird, ſoweit bis jetzt an maßgebender Stelle bekannt iſt
Linie PeineBraunſchweig, und damit hatte der erſte Eiſen auf den 24, Oktober erfolgen.

ig ſeinen Abſchluß
(Höchſte Auszeichnung Die ſen hren m

Hierauf trat im of Maag- Bitter die „Chicago Medaille mit Tiplom“ als

Dankſagung.
Zurückgekehrt vom Grabe meines lie

ben Mannes, unſers guten Vaters und
Schwiegervaters, des Köhlermeiſters
Friedrich Berger, ſagen wir Allen,
welche ſeinen Sarg ſo reich mit Kränzen
geſchmückt und ihn zur letzten Ruheſtätte
geleiteten insbeſondere auch dem Herrn
Paſtor Zettel für die wohlthuenden
Grabesworte, hierdurch unſern tiefgefühl
teſten, innigſten Dank.

Königshof, den 15, Oktober 1893
Die trauernd. Hinterbliebenen.

Elbingerode, den 16. Oktober 1893

Bekanntmachung.
Zur Verdingung des Fuhrlohns für

das in den Forſtorten:
Höſekenhai, Ramſerhöhe, Rehbruch,
Holzeneſchen, Buchhof, Clausbruch c.

lagernde Deputat und Armenholz, etwa
550 Raummeter, an die mindeſtſordern
den hieſigen Fuhrwerksbeſitzer unter
den im Termin bekannt zu machenden
Bedingungen iſt Termin auf

Sonnabend den 21. d. Mts
Vormittags 19 Uhr,

auf hieſigem Rathhauſe angeſetzt
Der Magiſtrat.

Hanff

Bekanntmachung.
Hannvoverſche Baugewerks

Berufsgenoſſenſchaft.
Auf Grund des S 26 Abſatz 1 des

Bauunfall Verſicherungsgeſetzes liegt der
Heberollenauszug des 2. Quartals 1893
der Gemeinde Elbingerode während zweier
Wochen und zwar
vom 18. Okt. bis 1. Nov. d. J.
im hieſigen Rathhauſe zur Einſicht der
Betheiligten aus und ſind die Prämien
beträge bis I. November d. 96. von
den Verſicherungspflichtigen bei dem un
terzeichneten Magiſtrate zu entrichten,
widrigenfalls dieſelben auf Koſten der
Säumigen zwangsweiſe beigetrieben
werden.

Elbingerode, den 16. Oktober 1893.
Der Magiſtrat.

II IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIXF Standesamt Eilbingerode
vom 1. bis 30. September.
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Preis

5

G

5

5
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mpfehlenswert für jede Familie!
ne

Aufgebote.
Adenſtedt, Ernſt, Handarbeiter und

Vogt, Louiſe zu Braunlage.
Lattmann, Otto, Zugbegleiter, und

Koch, Emma, beide zu Blankenburg.
Reichardt, Wilhelm, Bergmann hier

und Lierath, Hermine hier.

al Geburten.e Eliſabeth, Tochter des Tiſchlers Robertv Schneider.S Anna, Tochter der unverehlichten MaD. belanat unter der Deviee: t rie Schwannecke. s
er et Alfred, Sohn der unverehlichten AuS UNDERBERG ALBRFCET. guſte Scholle.

es Bertha, Tochter des Schmiedemeiſterse Julius Brandt.Curt, Sohn des Kaufmanng Richard
Herfurth.

Wilhelm, Sohn des Steinbruchsarb
Karl Thürberg.

Guſtav, Sohn des Pulverarb, Auguſt
80 Pfennig a

Stoff zu einer eleganten

Weſte mit Seide
durchwirkt.

A erhält Jedermann anf Verlangen

1MK. 80 Pf.
1 Meter 20 em.

BneksKin, melirt
u. geſtreift zu einem

Beinkleid.

Frenſel.
Sterbefälle.

Fricke, Johanne, unverehlichte, 49
Jahre alt.
Schwarzer, todtgeborenes Kind.

Während meiner Abweſenheit bis zum
25. d. Mts. vertritt mich Frau Heb
amme Schüſtze in Elbingerode.

Minna Köhler,
ebamme gehof.

Das Einrahmen von Bildern in An

Wimpfheimer Co.

l Aie neuesten MusterSo 75 von aeh. Badkskirh Kann Vherrots
rin Im 5 Paletotstoffen und Damentuchen!

für an n z äw.-d e aa Tuchausstellung ingsburg tik-, Antikbarock-, ſchwarz und goldp lin
ten Leiſten, ſowie gekröpfte und vvale

Vortheilhaft
für Jeden ſich die Muſter kommen

laäſſen, zumal hierdurch keinerle
Verpflichtung zum Kaufen

entſteht

S Meter 18 em.
Imitations Kammgarn

Vebaträsehend sehöne und grosses Auswah.

Wirken billige Preise.

Rahmen empfiehlt zu Fabrikpreiſenah pfiehlt z rer
Trockenes Brennholz

hat abzulaſſen
zu

i

Karl Saagtzen.

Habe noch einige halbjährige Schweint
ſehr preiswerth zu verkaufen.

F. Bergmann

Tüchtige Schleifer

ne mee

7MK 50 Pr.
3 Meter marineblauen
Chevilot zu einem

zu einem Beinkleid,
neueſt. Deſſins.

werden bei hohen Akkordlöhnen und dau
ernder Arbeit geſucht von

elegant., dauerhaften

Hanff.

Elbingeröder Konſum-Verein,
E. G. mit beſchr. Haſtpflicht.

Die Vereins Mitglieder werden hier
mit erſucht, ihre im Beſitz habenden Ge
ſchäfts Marken am Mittwoch und Don-
nerstag, den 18. und 19. d. Mts., im
Geſchäftslokale während der Geſchäfts
ſtunden hne Buch) abzuliefern.
Elbingerode, den 11. Oktober 1893.

Der Vorſtand
E. Kohlruſch. Aug. Vollmer. A. Dieckmann.

Zwangsverſteigerung.
Freitag den 26. Oktober d J Vor

mittags 11 Uhr, verſteigere ich im Hotel
„Deutſche Eiche“ in Elend

größeres und 3 kleinere Läufer
ſchweine

gegen ſofortige Bezahlung
Judersleben,

Gerichtsvollzieher in Wernigerode.

Ein Schwein zum Weitermäſten, von
zweien die Wahl, ſteht zum Verkauf.
Wo? ſagt die Exped. d. Blts.

e

Magdeſprunger

Allgemeines Anzei

finden Anzeigen die weiteſte und vortheilhaſteſt
Der „Thier- Handel wird nur von

intereſſirenden Publikum geleſen iſt in Jasd,

Förſtereien, über ganz Deutſchland ſehr v

die 5geſpaltene Korpuszeile 20 Pfg. Alle Zuſ
Verlag des

Wer

Jm

TWhier-Handel,
gen-Blatt

für Kauf und Verkanf von Hunden, Pferden, Rindvieh, Schafen,
Schweinen, Geflügel, Bögeln, Bienen, Fiſchen, landwirthſchaft

lichen Geräthen und Produkten,
Volks Blatt für Land und Haus wirthſchaft,

Gartenban, Obſt Kuültur, Viehzucht und Viehhandel,

ſchaftlichen Kreifen, auf Domänen, Gütern, Fabriken, Müuhlen,

deren Werth erhält der „Thier-Handel“ für die Intereſſenten durch
ſeine in großer Anzahl ſtattfindende Verſendung an die Vorſtände
der Schlacht häuſer und an die Vorſtände der landwirthſchaftlichen
und GeflügelVereine, an ſämmtliche Offiziere Caſinos in Preußen und
durch das Maſſen Auflegen in Fach Ausſtellungen. Man abonniert
bei allen Poſt Anſtalten zu 50 Pfg. pro il, Jahr. Für Inſerate koſtet

Jn Elbingerode nimmt Abonnements und Jnſerate an
H. Kohleuſch.

e
Redaktion, Druck und Verlag von B. Angerſtein in Elbingerode.

Eiſenhüttenwerk-

H. Götz Co.,
Waetfenfabrikanten

Berlin Friedrichstr. 209-
Revolver M. bis M. 75 (Special ität)
Teschins (grösstes Sortiment) Gewehr tform. W 6,50 bis M. 50,
Luftgewehre (2a Geschenk e s

für Bolen u. Kugeln M. 8, bis Ma5. r
Jagdcarabin. Schrot u. Kuag. 14 bis a J
Centraifener-Doppeiſtinten Ta im Schues

M. 34, bis M. 250, J3jähr. Garantie Umtauseh bereit willige FNachnahme oder Vorauszahlung e
Ulaat. Fraiebfeker xrwdie Se ſunnes

e Verbreitung.
einem kaufkräftigen, ſich
Forſt und landwirth

Die Flachs, Hanf und Werg

Spinnerei eHäumenheim
bayeriſche Eiſenbahnſtation

nimmt Flachs, Hanf und Heeden (Werz
zum Lohnverweben an. Dieſelbe tauſch

d auch Flachs, Hanf und Heede ohne jede
Bezahlung in Garn, Zwirn, Leinwand
Zwillich, Tiſchzeug, Kölſch, Säcke u.

w. um.
Sendungen ſind direkt an? Spinner

Bäum enheim bayer. Bahnſtation
s machen.

Sbolide Agenten werden geſucht.

n e

erbreitet. Einen beſon

endungen erbeten an
„DhierHandel,,
nigerode.

S
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